
Ille Donau - ein slawischer Strom 'I gesichts dieser Vielfalt der Nationen war die Inter~

nationalisiecung des Stroms die einzig vecnünftige
Lösung. Seit langem Ipr«hen auch politisch einsich­
tige Leute davon, dass die sechs Donaulinder sich
überhaupt zu einer wirtschaftlichen Föderation zu­
sammenschlieasen sollten. Bereit. schweben U nter­
handlungen zwischen Ungarn und Rumänien, deren
Ziel die Verwirklichung einer Zollunion und die

Aufhebung des gegenseitigen PaSizwangs ist ...
Vorläufig befindet .ich das ganze untere Donau­
gebiet, ungefihr von Passau an, unter russischen Fit­
tichen. Sollte sich dies indern, würden die Angel-

chseo eine Entwicklung zur Aufhebung der Han­
de hranbn nur begrünen. Dann würden die in
der a erikanischen Zone festgehaltenen Schiffe wie
auch merikanische Kapital wieder ihren Weg
stromabwi finden. Ob es 50 weit kommt, ist freilich
fraglich. Und enn auch die Donauwellen längtt im
Zeichen der war en Jahreszeit hochgehen, SO steht
die Schiffahrt ni tIdestoweniger noch im Zeichen
der diplomatischen erei.ung. " .... -

U.......,h. Puazt.·R.it...

nach Ost sticssen die Franken (unter Kar1 dem Gros­
sen) und die Bayern. Im 11. Jahrhundert folgten die
Kreudahrer auf einem ihrer Züge nach dem Hei­
ligen Land dem Lauf der Donau. Einige Jahrhun­
derte splter ging die Völkerwoge umgekehrt wieder
stroma fwArn. Di.e Türken drangen bis vor die Tore
Wien! wo sie gegen Ende des .iebzehnten Jahr­
hunde s Khliesslich zurückgeschlagen wurden.

V dem Hin- und Herwogen der Völker im
Banatrei. dicses Stroms kommt die Vielfalt der Na­
tionen, die leine Ufentaaten bilden. Sind die Rumä­
nen .tolz: darauf, Nachkommen jener Legionäre zu
sein, die die Grenzen des römischen Reichs bis über
die Donau hinaul erweiterten, so rühmen die Ungarn
ihr Herkommen von dem einst aus den asiatischen
Steppen hervorgebrochenen Reitervolk der Magyaren.
Diese heiden Nationen sind eingesprengt in1die Masse
des Slawentums, als dessen Vertreter Bul en, Ser­
ben, Krpaten und SJowaken den Strom säu eo. An-

-'

Schiffe von ~5 Tonnen können bis Ulm fabren. Vor
dem Krieg verkehrten von Budapnt aua Dampfer,
die auch hochseetüchtig waren und ihre Fahrt ins
Schwarze Meer und ins Mittelmeer hinein fortsetzen
konnten. Gr055e Ozeandampfer bis 4000 Tonnen
können von der Mündung bis hinauf nach UtaH.
c.Iringen. Vor Kricgsausbrucb wurden im Donau­
hafen Regensburg (Bayern) jährlich fast eine halbe
Million Tonnen Güter um-
geschlagen, im tsc.hecbOlJo-
wakillChen Pressburg 100000
Tonnen, im rumlnischen
Braila zwei Millionen Ton­
nen. Getreide und andere
landwirtschaftliche Produkte
kamen in deo von kinnen,
starken Flus.dampfem ae­
rogenen flachen Schlepp­
kihnen stromaufwirts, Fa·
britate und Holz aus den
österreichischen Wlldero
giogen stromabwlrtJ.

Nicht unbedeutt:od 1't'''
auch der Puugiernrkehr.
Die le~nahUltiacn Bewoh­
ner der beiden Dooaumetf'Oo
polen Wien und Buda~

wussten eine Fahrt auf daa
Donaudampfer mit Fmlcle
zu tchltun. Baonclcn im
oberen Teil, YOD Reprgbur.
bis Wieo, wo sicII der Strom
zwilChen frudltberen W~
oe.. ,..1detD und Weinb..-
ce... a. yc&"lClal.feDtD alten
Stldtdl... ""'" ...1....
",blloplt, dau tItf
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prlcbtip lOotIertIrcbea,
wie _. du ...Iter Stih
od.r G6ttw.... ala z....n
einer eIInrilrdiaca Ve
a-nbei, berabpü......
eine Donaufehrt ein uover­
ensliclaes Erlebni.. Aehn­
Hch wie beim Rhein i.t hier
die Landschaft Ton Ge:~

dicbte und Sap umwoben.
Weon der Rhein seme Lore~

ley ur. 10 beaitd die Dooau
ilIIrCll VeGlIIbe.... wo aicll Tan
-.. u... 10 Ibren VI .
der s..,.~ iD ...Klle. uDelx-t.....RidlanI
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f ""'CM=MILMtTr r StA'lUÖr..... ent ,Nik-
lunprllledeo-' alt, I• .se... es brilot, da..Cli.
~~~~, luf iIU'aII Zu, zum Hofe des Königs
I! . dieHIJI Stldtcben den Strom übenchrinen

t.;:.D au war seit jeher der Schicksallitrom
.. o.t UD West. Von Osten kamen Hunnen,

••ren. Slawe M.cyaren und Türken. Von West
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Parlament

Zwischen Ost und West
diplomatische Tau:r.ieben um die Donau
die ganze Bedeutung diner Vukebnadu.

Schon im Altertum fubren auf ihr die
Schiffe stromabwirts, nach Südoeten.
Damals handelte es .kh freilich DOCh
um verhiltnismillsig kleine Klhne, die
meist nicht viel IJ'ÖIHr waren all die
grobgezimmerten HobUbne oder .Zil­
len_, in denen die Bau~rn yor dem
Kriel im Herb!lt ihre Aepfel nach
Wien zu befördern pflqteD, um aie
dort am Donauunel. direkt YOID Kahn
aus, den herbebtro..nden Wicner
Hausfrauen zu 'Yen.afm. Heute fah·
ren Dampfer mit 'SO Tonnen WalHr­
verdrängung bis R.epnabur•• kleinue

Da.
spiegelt

Aber bevor sie die in Passau und Regensburg
vor Anker liegenden Schiffe flussabwärts fahren
lassen, wollen die Amerikaner die Frage der Donau·
schiffahrt geregelt wissen. Die Russen, die sich in
ßudapest und Wien grosse Aktienpakete du Donau·
schiffahrtsgesellschaften gesichert, oder zum minde·
sten Kommissare eingesetzt haben, möchten aus di.e­
ser wichtigen Verk~hrsader einen slawischen Strom
machen ... Die Amrrikanrr aber, und mit ihnrn die
andern Westalliierten, wollen die Zustände wi.edrr­
hentellen, die vor dem Krieg herncbten. Damals
durften Schiffe aller Flaggen ungehindert den
Strom befahren. Die Donau war, geDau wie das
Weltmeer, internationales Gebiet. Die nach dem er­
sten Weltkrieg gebildete .Internationale Donau­
kommission _, in der Engtand, Frankreich, Italien,
Oesterreich, Ungarn, die Tschechoslowakei, Jugosla­
wien, Rumänin, Bulguien und Deutsc.hland ver­
treten waren, regelte die Fluss-SchiHahrt, die fluss­
polizeilichen Vorschriften, die Fragen der Hafen­
gebühren und der Taxen, die von den Schiffen er­
hoben werden durften. Dieser diplomatischen Rege­
lung entsprach auch die Tatsache, dass bedeutende
französische und englische Kapitalien in den ver­
schiedenen Donauschiffahrtsgesellschaften investiert
waren. Erst 1936 hat Hider die Internationalisierung
für das Gebiet von Deutschland, also von Passau
an aufwärts, aufgehoben.
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